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IN WORT UND BILD 7

liefen relatipen ©röjjen
flehen in ber mobernen 9îela=
tiuilätstbeorie als abfoluie
gegenüber: bie Befdjleuiti»
gung einer Bewegung (Mon
oon Bewton ertanri) unb
bie fiidjtgefdjwinbigleit.
SBenn idj mid) in einem faf)=
renbeu ©ifenbahn3ug in ber
Bidjtung bes 3uges Bewege,
alio meine burd) ben 3ug
oerurfachte Bewegung itod)
befdjleunigc, fo abbiert fid) bie
3weite Bewegung 3ur erften,
alfo bcifpielsweife meine ©i»

genbewegung oon 2 Sexiin»
benmetem 3ur 3ugsgefd)wtn»
bigfeit oon 20 Sexunben»
meiern 3U ber befdjleunigten
©efdjwinbigleit oon 22 Se»

tunoenmetern. Unb swar
wirb biefe Bc'fd)leunigung
gleich wahrgenommen ooin
Beobadjter auf bem Bahn»
bamme, wie oom Beobadjter
im fiuftfd)<ff ober oom tOtann
im Btonb; fie ift alfo -ab»

folut. ©benfo gilt für ©in»
ftein bie fiidjtgeMwinbiglejt
oon 300,000 ftm. in ber Se»
funbe als abfolute ©röhe.
Dies beshalb, weil fie bie
gröhtmöglidje ©cfd)winbigteit im SBeltall ift; fie ift alfo
unenblid), barum bas Btafj an fid). ©inftein folgert bas

aus bem berühmten Berfud)e oon Btid)elfon unb Btorlet),
ber ergeben hat, bah ber fiid)tftral)l burd) bie Bewegungen
ber Bkltförper nidjt beeinflufît wirb, bah er in jeber Bid)»
tung, b. h- mit bem ober quer ober gegen ben Sßeltftrom mit
300,000 ftm. Sefunbengefdjwinbigfeit fid) bewegt.

2ßir haben mit biefen 5Inbeutungen bas ,2ßefen bes

©infteiu'fdjeu fiehrgebäubes möglidjerweife redjt einfeitig be»

leuchtet, ©in Sadjmann mag uns forrigieren. 3mmerf)in läht
bas ©efagte erfennen, bah bas unfterbtidje Berbienft ©in»

fteins barin befteht, über bie größten Bhilofophen -aller

3eiten hinaus Bcgriffsgrunblagen gefdjaffen 3U haben, bie

es ber 2Biffenfd)u(t ermöglidjen, bas medjanifdje 2Beltge=

bäube weiter aus3ubauen. H. B.

Sprucf) Den!' froh an bidj:
Dein SBorgen Hingt.
Den!' nur an bid),!
Dein SBerf mißlingt.

Oer 6l«îtcin-Curm auf dem CcToorapbctibcro in Potsdam

Sfiidj ben ätngnbeit ©infteinS rourbe ouf bem (Siefftnbe beä 9Iftrnpfnifif(iti(rfien ^nTfitutS ein SJcobncIjtungëgcbâube
erbaut, bn8 n(8 Stccfucf)àftation für bie ©mftcinfdje £(jeoric Lienen fott.

Sie art ber $Benbe 1921.
Die SBeltppliti! ftet)t im 3eidjen ber Stuseinanberfehung

3wifd)en Staat unb 5Birtfdjaft. Beibe Organismen fin'o in
cinaitber oerwadjfen unb fpielen bie in ihnen wohnenden Oon»
flirte in ben fiörper bes artbern hinüber. Beibe benuhen ein»
ernber 311 ihren 3roecfen. SPtan oerfudjt, fie autonom 31t ma»
djen, ben Staat oon wirtfdjaftlidjen, bie SBirtfdjaft oon ftaat»
lidjen ©inflüffen frei 311 halten. 5Iber bie Bexfudje Meilern,
weil biefelben SBenfdjen ©lieber beiber Organismen fin'o
unb jeber in feinen eigenen Brioatgefdjäften beibe 3ntereffen»
arten in einanber oerfledjten muh,

5lnno 1914 ftür3ten einige wirtfdjaftlidje 3:ttereffengrup=
pen ben Staat 3um ungeheuren Sijaben anderer ©ruppen
in ben ilrieg. Die ftaatlichen Btäd)te, oorab bie militarifti»
Men, nahmen bett 5triegsimpuls ber intereffierten 3.tbu»
ftrien unb 5tgrargewalten begeiftert auf unb traten in 5IÏ»
tion. Das ©nbe war ber Schaben ber ©efamtwirtfdjaft, bie

UmfchMtung ber Bcrmögen, bie îfrmut ganser ficinber auf
iloften einiger SBeniger, bie fid) bereidjert hatten. 5Irmui
in ber gorm ber Brbeitslofigfeit ift bielteiJjt bie fdjlimmfte
$orm ber wirtfdjaftlidjen ftriegsfolgen.

5lnno 1921 fat) man, wie bie am fdjwerften bebrängten
wirtMaftlichen 2Jtäd)te begonnen haben, ben Sfriebensoecträ»
gen, weldje bie fjfortfehung bes ilrieges mit anbern Btit»
teln bebeuten, 31t fieibe 31t gehen. Das barf inbeffen gar
nidjt als pringipielle 5lenberung ber politifdjen ©infidjt auf
Seiten ber Blirtfdjaft gebud)t werben, fonbern Bloh als eine

blinbe, inftinftmäfjige Bßenbung nad) bem augenblidlid) nö=

tig geworbenen SBieberanfpinnen ber 3erriffenen gefd)äftlid)en
Säben.

Offenfidjtlidj befinbet fie fid) aber momentan gegen»
über bem Staat im Borbertreffen, benn oon ber SBirt»

fdjaft lebt ber Staat, unb je fcîjlimmer fie leibet, um fo

mehr ift ber Staat an ihrer SBieberherftellung iutereffiert.
©in Beifpiel, wie fie gegenüber bem Staat ins Borbertref»
fen getommen ift: Der beutfdje ÏBirtfdjaftstruft, bas beiht
bas Stonfortium oon Unternehmern unb Arbeitern, weh

SÖlitternoc^t auf bem Berggipfel.
£ier ift es, wo id>, ©wigteit,
5111 beine ©rohe fühle:
Den ew'gen Baum, bie ew'ge 3eit,
Die ungeheure ilühle.
Bon ©runb 3U 5Ibgrunb behnt fidj weit
Die ungemeff'ne Seme —
Durdjs 5tetl)ermeer ber Duntclheit
Strahlt nur bas fiidjt ber Sterne...
Unb wie bas 5111 im ©w'gen treift,
Btit Bamen nidjt 3U nennen,
3ft mir, als wollte fid) ber (Seift
Born irb'fdjen fieibe trennen.

©mit Sügli, ©hur.
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Diesen relativen Größen
stehen in der modernen Nela-
tivikätstheorie als absolute
gegenüber: die Veschleuni-
gung einer Bewegung (schon

von Newton erkannt) und
die Lichtgeschwindigkeit.
Wenn ich mich in einein sah-
renden Eisenbahnzug in der
Richtung des Zuges bewege,
also meine durch den Zug
verursachte Bewegung noch

beschleunige, so addiert sich die
zweite Bewegung zur ersten,
also beispielsweise meine Ei-
genbewegung von 2 Sekun-
denmetern zur Zugsgeschwin-
digkeit von 20 Serunden-
Metern zu der beschleunigten

Geschwindigkeit von 22 Se-
kundenmetern. bind zwar
wird diese Beschleunigung
gleich wahrgenommen vom
Beobachter auf dem Bahn-
dämme, wie vom Beobachter
iin Luftschiff oder von? Mann
im Mond; sie ist also ab-
solut. Ebenso gilt für Ein-
stein die Lichtgeschwindigkeit
von 300,000 Kur. in der Se-
künde als absolute Größe.
Dies deshalb, weil sie die
größtmögliche Geschwindigkeit im Weltall ist: sie ist also

unendlich, darum das Maß an sich. Einstein folgert das

aus dein berühmten Versuche von Michelson und Morley,
der ergeben hat. daß der Lichtstrahl durch die Bewegungen
der Weltkörper nicht beeinflußt wird, daß er in jeder Rich-
tung, d. h. mit dem oder quer oder gegen den Weltstrom mit
300,000 Km. Sekundengeschwindigkeit sich bewegt.

Wir haben mit diesen Andeutungen das Wesen des

Einstein'schen Lehrgebäudes möglicherweise recht einseitig be-

leuchtet. Ein Fachmann mag uns korrigieren. Immerhin läßt
das Gesagte erkennen, daß das unsterbliche Verdienst Ein-
steins darin besteht, über die größten Philosophen aller
Zeiten hinaus Begriffsgrundlagen geschaffen zu haben, die

es der Wissenschaft ermöglichen, das mechanische Weltge-
bäude weiter auszubauen. bl. ö.

Spruchs Denk' froh an dich:
Dem Morgen klingt.
Denk' nur an dich!
Dein Werk mißlingt.

v<w klnftcln-llurm SU? ücm lleüai'.ipUiwdciw In Nor?ä,im

Ncich dm Angaben Einsteins wurde auf dem Nelânde des Astrnplmsikalisebm Inüstuts ein Beobachtungsgebäude
erbaut, das als Versuchsstation für die Emstcinsche Theorie dienen soll.

Die Welt an der Wende 1921.
Die Weltpolitik steht im Zeichen der Auseinandersetzung

zwischen Staat und Wirtschaft. Beide Organismen sind in
einander verwachsen und spielen die in ihnen wohnenden Kon-
flikte in den Körper des andern hinüber. Beide benutzen ein-
ander zu ihren Zwecken. Man versucht, sie autonom zu ma-
chen, den Staat von wirtschaftlichen, die Wirtschaft von staat-
lichen Einflüssen frei zu halten. Aber die Versuche scheitern,
weil dieselben Menschen Glieder beider Organismen sind
und jeder in seinen eigenen Privatgeschäften beide Interessen-
arten in einander verflechten muß,.

Anno 1914 stürzten einige wirtschaftliche Juteressengrup-
pen den Staat zum ungeheuren Schaden anderer Gruppen
in den Krieg. Die staatlichen Mächte, vorab die militaristi-
scheu, nahmen den Kriegsimpuls der interessierten Indu-
strien und Agrargewalten begeistert auf und traten in Ak-
tion. Das Ende war der Schaden der Eesamtwirtschast, die
Umschichtung der Vermögen, die Armut ganzer Länder auf
Kosten einiger Weniger, die sich bereichert hatten. Armut
in der Form der Arbeitslosigkeit ist vielleicht die schlimmste

Form der wirtschaftlichen Kriegsfolgen.
Anno 1921 sah man, wie die am schwersten bedrängten

wirtschaftlichen Mächte begonnen haben, den Friedcnsverträ-
gen, welche die Fortsetzung des Krieges mit andern Mit-
teln bedeuten, zu Leibe zu gehen. Das darf indessen gar
nicht als prinzipielle Aenderung der politischen Einsicht auf
Seiten der Wirtschaft gebucht werden, sondern bloß als eine

blinde, instinktmäßige Wendung nach dem augenblicklich nö-
tig gewordenen Wiederanspinnen der zerrissenen geschäftlichen
Fäden.

Offensichtlich befindet sie sich aber momentan gegen-
über dem Staat im Vordertreffen, denn von der Wirt-
schaft lebt der Staat, und je schlimmer sie leidet, um so

mehr ist der Staat an ihrer Wiederherstellung interessiert.
Ein Beispiel, wie sie gegenüber dem Staat ins Vordertref-
fen gekommen ist: Der deutsche Wirtschaftstrust, das heißt
das Konsortium von Unternehmern und Arbeitern, wel-

Mitternacht auf dem Berggipfel.
Hier ist es. wo ich. Ewigkeit,

All deine Größe fühle:
Den ew'gen Raum, die ew'ge Zeit.
Die ungeheure Kühle.
Von Grund zu Abgrund dehnt sich weit
Die ungemess'ne Ferne —
Durchs Aethermeer der Dunkelheit
Strahlt nur das Licht der Sterne...
Und wie das All im Ew'gen kreist,

Mit Namen nicht zu nennen,
Ist mir. als wollte sich der Geist
Vom ird'schen Leibe trennen.

Emil Hügli, Chur.

H. Th.
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